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— VSjähriges Bestehe « Das N >ss»u iche F ld-
QrOflenmgttnent Nr. 27 (0 amen) , dessn 2. Abteilung in
W'eSbaden Iieat, begeht cm 15. März 1908 vea Tag seines
75j'1hrige'' B strhenS.

— Fischereirechte und Ttrombaute «. Die Stadt-
gemeinde Uich Kceije Colmar hat qegei den pceußischm
F SkuS Wege» Beeinträchtigung ihres st- aul  einenE bpicht-
verttog stützenden Fischereirechts auf der N tz? und der
Küddow dU'ch St -oaibaatea Shad -nSeriatzinip üche im
Rechtswege geltend gemacht. D r̂ erste R chter low-e der
B'rusungSrichtrrw-esen die Klage ob. Die gegm daS Be-
rusun--Surteil eingelegte Rev sion wurde von dem Reichsgericht
zurückgewiesen. Nach dem -rkenniniSd-S Reichsgericht«finden
hinsichtlich der Frage, inwieweit der Stadt F ichere'berecht gts
ouS Anlaß von R-gulierungSarbe ten an öfftntl'chm Flüsftn
schadlos zu halten habe, die«n dem Urteile des Re'chSg-richtS
vom 3. Februar 1903 entw'ck lten G undsätzr nicht nur auf
die durch Priveleg e>ngeräumten Fischereirechte, sondern auch
oul die durch entqeltl-chen E'bp.chtvertrag begründeten
Nutzungsrechte Bnw-ndung. N >ch dielen Grundsätzm ist ein
Eatschäd aunqSansp ucb dr Fischereiberecht'gten w'gen der
im Interest- dr SLff >hrt vorgenommenen Eingriff- in daS
F schere-recht iniomeit nicht begründet, als diese E n̂ iiffe
eine Folge der Regulierung des Flußbetts durchB seitigung
der darin vorhandenen Wurz ln, B 'UmstSmme und Steine
unter Anwendung von Baggermolchinen, sowie gleichmäßig-
Herstellung des Uf-rS und der Uf-rb fest'gungea mttelS
Sümpft strruug stad. D ê in einem Strome vorgenommenen
Durchft cheb-recht'gen die Fischereiber chtigten zu einem Ent-
schäd'gungSonspruch, insoweit dadurch Teile deS Gewäff rs,
die für die Fischerei von W-rt waren, ohne Ausgleich be¬
seitigt sind. Ja dem vorliegenden Rechtsstreit« ist aber auch
dieser Anspruchd-S F'lchere>berechtigten verneint worden
weil der Erl Pächter in dem Ertpachtvertrage allenR-mstsion-r,
und Anforderungen, sie mögen Namen habenw e sie wollen,
entsagt hat. Der Ministr der ösf'ntl'chen Arbeiten hat die
Prov nz'albehö'den derW>fferbauver valtung angewiesen, dir
vorerwähnten Grundsätze in etwa schwebenden gleichartigen
Streitverfahren zur Geltung zu bringen.

Eine nnlitärtechnische Erfindung von großer
Bedeutung soll einem französischen Soldaten gelungen
sein. Cheramy , Soldat des 32. Infanterie -Regiments
(Chatellcrault ) , will den Ballonhüllen st off
als Fährboot  verwenden , mit dem eine ganze
Kvtnpanie  von einem Flußufer ans andere ge¬
bracht werden kann . Vier Mannschaftsgewehre mit auf¬
gepflanztem Bajonett und zwei Aluminiumrohre genü¬
gen, wie die Versuche erwiesen haben , vollkommen, um
dem Ballon Stoff , Form und Tragkraft einer Fähre zu
geben. Er will noch sechs Monate , bis zum Ablauf
seiner Dienstzeit warten und dann seine Erfindung als
Privatmann dem Kriecisministerium anbieten.

(-) Stuttgart , 21 . Rov . (Alles  s ch l a g t a u s.)
Eine stark besuchte Versammlung des hiesigen Wirts¬
vereins beschloß, angesichts der gesteigerten Brotprei -e
gleichfalls eine Preiserhöhung eintreten zu lasten.
Vom 1. Dezember ab wird in den Wirtschaften ein
Brot 4 Pfg . kosten. ^

(-) Cannstatt , 21 . November . (Bedauerlicher
Unfall .) Von einem schweren Unglück wurde in
der Hofencrstraße ein spielender Junge betroffen . Er
wollte^ über einen Zaun steigen, der schon morsche Zaun
fiel MN und stürzte so unglücklich auf den armen
Jungen , daß ihm der rechte Unterschenkel vollständig
abgedrückt wurde.

u)  Obertnrkherni , 21. November . (S elb st ver¬
giftet .) Der ledige, 36 Jahre alte Uhrmacher G.
K n u t h hat sich in der Nacht mit Gift  das Leben
genommen . Vorher schrieb er noch an einen Freund
in Stuttgart ; aus dem Brief ging seine Absicht her¬
vor Als der Freund früh hier ankam, war bei Knuth
noch alles verschlossen, worauf polizeilich geöffnet wur¬
de Knuth saß auf dem Sofa , bereits erstarrt , lieber
das Motiv zur Tat gehen verschiedene Gerüchte , jedoch
dürste ein unheilbares Leiden , mtt dem der Verstorbene
behaftet war , die Haupiursache sem.

(. ) Vaihingen a . F -, 2U Nov . (Schulthei¬
ßenwahl .) Stadtpfleger Wrschuf  wurde heute
zum Stadlschultheißen gewählt

60 Tuttlingen , 21. Nov . (T o d e s st u r z.) Hier
lallte eine zwischen dem bisherigen Verwaltungsge¬
bäude der Akü enge fest schalt für Feinmechanik vormals

Jeher und Scheerer und dem in letzter Zeit errlch e en
Neubau befindliche, aus Zement hergestellte Treppe ab¬
gebrochen werden . Dabei stürzte der 23 Jahre alte
ledige Schmied Max Sperber von Kotternitz aus ei¬
ner Höhe von 10 Meter ab und erlitt einen Schädel¬
bruch, dessen Folgen er nach zwei Stunden erlag . Er
soll der Warnung seiner Mitarbeiter und des Poliers
Stengele ungeachtet sich zu seiner Tätigkeit eine ge-
sührliche Position gewählt haben , auf der er sich beim
Absturz der Betonmasse nicht halten konnte.

(-) Balingen , 21. Nov . (Ein Großfeuer)
äscherte heute früh das Müllersche Wohn - und Oekono-
miegebäude mit großen Heu - und Strohvorräten voll¬
ständig ein. 2 Familien sind versichert, wogegen eine
erst vor kurzem hierher gezogene Arbeiterfamilie nur
das nackte Leben rettete.

(-) Rottenburg , 21. November . (Totgefahre-
n e s Kind .) Auf der lebhaften Straßenstrecke vor
der Brauerei „Zum Hirsch", die schon lange eine Ge¬
fahr für die Fußgänger bildet , wurde ein blühendes
Menschenleben geopfert . Das 3 Okabre alte Töchterlein
des Maurers Karl Hahn  geriet unter ein Lastfuhr¬
werk, wobei ihm von einem hinteren Rad der Kopf
zerdrückt wurde . Den Fuhrmann trifft keine Schuld.

(-) Stuttgart , 22 . Nov . (Z e n t e n a r f e i e r .) Am
30. November ds . Js . jährt sich zum hundertsten Mal«
der Tag des Bestehens des württembergischen L a n d-
jägcrkorps,  das sich anerkanntermaßen mm ein
Jahrhundert lang die größten Verdienste um die en¬
gere Heimat erworben hat . - •

(-) Heilbronn , 22. Nov . (E i n frühreifer
P r o z e ß f r e u n d.) Unter dieser Spitzmarke mel¬
det der „Generalanz ." : Kam da dieser Tage ein 6-
jähriger Knabe auf das Rathaus und betrat keck und
kühn das Zimmer eines Beamten . Hier brachte er
folgendes vor : Er sei am Schaufenster eines Optikers
in der Sülmerstraße von anderen Jungen „wegge¬
schubst" worden . Erstaunt fragte der Beamte , was er
denn mit diesem Vorbringen bei ihm wolle . Der
Kleine antwortete kühl: Klagen ! Darob war natür¬
lich' der Beamte nicht wenig erstaunt , ein solcher Klä¬
ger war ihm in seiner Praxis noch nicht vorgekom¬
men Er belehrte den kleinen Prozeßhonsel daß er
noch nicht rechtsfähig sei, wenn schon geklagt werden
solle, so müsse dies sein Vater für Ihn tun m
den Worten : „Dann werde ich inemen Vater chicken!
zog der selbstbewußte Kleine ab , dessen größter Feh¬
ler kindliche Schüchternheit nicht zu sein scheint und
der einmal sicher seinen Platz an der Sonne behaup.

^ "(-^ Äriedrichshasen , 22. November . (Todes -'
fall .) Nach langer Krankheit ist heute morgen 2^
Ubr der im ganzen Lande bekannte Stadtschulthech
Peter Schmid im Alter von erst 48 Jahren gestorben.

(-1 Vom Vodensee , 22. Nov . (Motorboot¬
regatta)  Laut einer Nachricht des „Motorboot"
wird der Motor - Yachtllub ev. seine nächstjährige Re¬
gatta auf dem Bodensee beginnen und auf dem Rhein
endigen lassen. Die Verwirklichung dieses Planes
würde am Bodensee mit Freuden begrüßt werden.

Duma-Allerlei
In den Straßen . — Im Taurischen Palast . - Der

neue Präsident.
Eine Feier ersten Ranges war sonst die Eröffnung

der Duma in Petersburg , die Schalen waren geschlossen,
eine vieltansendkLpfige Menge halte sich in den Straßen
um den taurischen Palast versammelt, um die Abgeord¬
neten, die zu Fuß ihren Weg machten, Spießruten lau¬
fen zu lassen und sie entweder stürmisch zu begrüßen
oder — zu verhöhnen. Welch' anderes Bild bot sich
diesmal dar ! In den breiten Straßen , war nichts zu
erblicken als Polizei , Militär und Gendarmen . Denn
der Skrdthaup .'mann hat jede. Menschenansammlung ver¬
boten, bet Strafe der Ausweisung. Nur wer eine Ein¬
te ttsvarte besitzt, kommt durch die vielen Postenketten,
die den taurischen Palast und die auSgestorbenen Stra¬
ßen absperrcn. Nach langem Suchen hat man ein-n
bereitwilligen Drokschenkutscher gefunden, der einem zu
dem Palai « fährt , daß noch besonders mit einem Kor¬
don vom Militär umgeben ist. Jetzt gebt der Weg zur
Journalisienloge , Karten vorzeigen! scharf sieht der Kon-
trollbeamte jeden an , dann kommt die nächste Kontrolle

etc., man gelaugt zur Garderobe, wo Hüte, Mappen,
ja auch das mitgebrachte Frühstück abgegeben Neid-n.
Mißtrauische Blicke der Gehciiucn folgen einem, bis mau
die Loge für Journalisten , die so unbequem wie nur
Ntöglich angelegt ist, erreicht. Jetzt kommt eine Neder-
raschung, die Benutzung des Telegraphen und der PoH
im Hause ist der Presse untersagt!

Unten im Saale , der noch im Halbdunkel liegt,
erscheinen inzwischen die ersten Abgeordne'en, die hoben
und höchsten Würdenträger. Man bemerkt mit Wutge¬
danken im Herzen unter ihnen Stolyphin . der rou 'tct#
den einfachen schwarzen Gebrock ohne jede Dekoration m«
gelegt hat , er ist es, der dies neue Preßreglement urs-
gedacht hat. Ahnt er, was man über ihn denkt, als
sein Blick die Journaiistenloge überfliegt? Dann be¬
ginnt unten der Gottesdienst, die Geistlichkeit ist dort
versammelt. Der Metropolit spr'cht in feierlichen Wor¬
ten den Segen über die Vertreter der Regierung und die
Abgeordneten. Er warnt vor Parteiinteressen und Streit,
und empfiehlt die Einigung mit dem Zaren . Kur- nox
Schluß d ŝ Gottesdienstes sind die meisten Abgeordneten
in den Saal getreten, kaum ist das Gebet be ndet, da
hört man Rufe nach der Zarenhymne und gleich daraus
ertönt das Lied dreimal nacheinander, begleitet von dem
Kirchenchor. Die Diplomatm und hohen Beamten ttt
den goldgestickten Uniformen mit den Ordensslernen aus
der Brust, die Damen in den eirganten Toiletten selicn
von ihren Logen der Feier zu. Da , ein Glockmzeichen,
der Vizepräsident des Nev- ?mtes erhebt sich, um die
kaiserliche Botschaft zu verlesen. Zweimal setzt er an,
„Der Herr und Zar " da erhebt sich die Rechte und lang¬
sam folgen die übrigen, bis das ganze Haus steht. Noch
ist er nicht am Ende, da unterbricht Krupenski die Wor¬
te mit dem Rufe: „Es lebe der Kaiser!* und der Rufs
pflanzt sich fort. Auch eine Neuerung, die die früheren!
Damen nicht gesehen haben! Danach erscheinen die So¬
zialisten und nun kann man das ganze Bild diese«
bunten Versammlung übersehen. In der schlechtesten
Kleidung die Sozialisten, im Sonntagsstaat die meisten
anderen, neben den Talaren der Popen , die Uniformen
vom Unteroffizier bis zum General, den Frack wie den
Gehrock. Nun erfolgt die Verlesung der Eidesformel , die
das Haus stehend aithört, dann unterschreiben die Ab¬
geordneten den Eid . Man versucht am Büffet, sich et-^
was zu erfrischen, aber es gibt nicht viel. j

Inzwischen wird die Präsidentenwahl vorgenommen»
man weiß ja , wie sie ausfallen wird, es ist also kerne
Neuigkeit, die Herr Soluchen verkündet, wenn ev Chomja-
kow als fast einstimmig gewählten Präsidenten bekannt
gibt. Er schüttelt ihm die Hand und Chomjakow nimmt
seinen Platz ein, mit einer tiefen Verbeugung vor dem
Hause, so will es die Sitte in Rußland . Die Red«
des Präsidenten bringt nichts Hervorragendes , Dank füv
die Wahl , Gelobung des Gehorsams, Unteilbarkeit de?

I Reiches, nichts von Konstitutionalismus . Dann vertagt
> sich das Haus , der Präsident mutz erst dem Zaren vor-

gestellt werden. s
! Man atmet aus, daß man aus der engen Journals

stenloge herauskommt, in der Garderobe erhält man fei¬
ne Sachen alle wieder, dem Diener ein Trinkgeld unA
dann ms Freie wieder durch die Postenketten, vorüber cm
den Gendarmen, überholt von den glänzenden Equipa¬
gen, die zum Teil von Geheimpolizisten aus Fahrrädern
begleitet dahinsausen. Während man ihnen nachschaul,
drängt sich unwillkürlich der Gedanke aus, was wird dio
neue Duma bringen!

j

Gerichtszeitung.
tz Um 5 Pfg Der vorbestrafte , 53 Jahre alte

Kaufmann Albin Falke  von Untergreislau , Kreis
Weißenfels (Preußen ) , welcher in Stuttgart  in
zwei Häusern mit einem gefälschten Schriftstück, wo-
nach er ein in Not geratener Künstler sein wollte,
bettelte , aber nur 5 Pfg . erhielt , wurde vom Stuttgar¬
ter Schöffengericht wegen versuchten Betrugs im Rück¬
falle zu 4 Monaten Gefängnis  verurteilt.

tz Marienburger Bankkrach . Der Prokurist der
Marienburger Privatbank , Schneider,  ist von der
zweiten Zivilkammer des E I b i n g e r Landgerichts
zu einem Schadenersatz von 15 000 Mk. verurteilt wor¬
den, weil er von den Veruntreuungen des früheren Di¬
rektors Weelke Kenntnis gehabt habe bezw. Beihilfe
geleistet habe und auf Grund seines Dienstvertrags
für dt? Unterschlagungm mit haftbar zu machen fei..



Die Kriegsgarnitur.
Noch klingen die markigen Worte in aller Oh¬

ren , ^ die in der letzten Session des Reichstags Kriegs-
n ' inister b. Eine  m an die Vertreter des deutschen
Volkes richtete , in denen er zum Ausdruck brachte,
daß unsere Armee so schnell als nwglich mit der
neuen Kriegsuniform  bekleidet werden müs¬
se, damit , wenn plötzlich ein Krieg ausbräche , unser
Heer nicht in zweierlei Bekleidung ins Feld rücken
muß.

Schon während des Burenkrieges wurde von den
großen Militärstaaten beobachtet , daß die leuchtenden
Uniformen der Briten den Scharfschützen der Buren
eine gute Zielscheibe boten . Allerdings konnte man
aus diesen Erfahrungen noch keinen Nutzen ziehen,
da die Bodenverhältnisse Südafrikas grundverschieden
sind von denen , die in Europa vorhanden sind . Mit
Spannung wurde daher dem großen Völkerringen in
Ostasien entgegengesehen , da die dortigen Verhältnisse
den europäischen in vieler Hinsicht ähneln . Beide der
dort kriegführenden Staaten haben schweres Lehrgeld
dafür zahlen müssen , daß sie erkannten , wie unzweck¬
mäßig ihre Uniformen waren . Besonders die Russen
hatten mit ihren hellblauen Mäntelaufschlägen und
weißen Mützenschildern unter dem Feuer der Japaner
sehr zu leiden . Ebenso erwiesen sich bei den Japa¬
nern die gelben Aufschläge , die weißen Nackenschutztü¬
cher an den Mützen und andere blitzende Abzeichen
als gute Zielscheibe . Es war daher interessant , wie
schon in den Anfangsstadien des Felzuges sich umgrei¬
fende Veränderungen an den Uniformen bemerkbar
machten . Während die Russen möglichst alles zweifar¬
bige Tuch entfernten oder verdeckten , sowie die weißen
Mützenschirme färbten , setzten die Japaner im Mut¬
ierlande sämtliche Hebel in Bewegung und fertigten
vollständig neue und zweckmäßigere Uniformen an , die
den im Felde stehenden Armeen schleunigst nachgeliefert
wurden.

Aber nicht nur die letzte Zeit hat die Erfahrung
gebracht , wie unzweckmäßig bunte Uniformen sind,
^chon im deutsch -französischen Kriege sprachen die Histo¬
riker von den leuchtenden roten Hosen  der
Franzosen , die schon von weitem sichtbar "waren . Die
Umbekleidung unserer Truppen ist also ein notwendi¬
ges Uebel und es ist wohl besser, wir machen uns die
Erfahrungen anderer Staaten zunutze , als daß wir es
am eigenen Leibe spüren müssen , wie unzweckmäßig
die jetzt noch vorhandenen Uniformen sind . Wie jetzt
schon bekannt ist, sind im Reichshaushaltsetat , der dem
Reichstage vorliegt , 4,6 Millionerl Mark z;r dem Zwecke
der Neuvekleidung vorgesehen , damit die Heeresverwal¬
tung im Besitz eines ausreichenden Baarvermögens
ist und so auf ein beschleunigtes Tempo tu den Ar¬
beiten der Umbekleidung bestehen karrn . Vorläufig
wird , da noch eine ungeheure Menge blauen Stoffes
der Kriegsverwaltung zur Verfügung steht , nur eine
graue K r . i c g S u n i f o r m angefertigt , während die
bisher üblichen Uniformen noch bis zum Ende der vor¬
handenen Stoffmasseu aufgetragen werden . Darüber wird
noch eine Reihe von Jahren vergehen , jedenfalls aber
wlrd an der Anfertigung der F e I d u n i f o r m e n
mit größtem Nachdruck gearbeitet , damit sie fertig sind,
ehe , wie Kriegsminister v . Einem im Reichstage sagte
es zu einem Kriege kommt . Trotz aller friedlichen
Versicherungen der Souveräne bleibt die Tatsache be¬
stehen , daß die Gesamtlage eine sehr gespannte ist und
mehr wie je muß mit kriegerischen Konflikten gerechnet
werden . Dann aber muß Deutschlands Heer , fertig
bis auf den letzten Mann, an des Feindes Grenzen
stehen können . n

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Professor Dr . Günter m übingen  teilt
»M . Allg . Ztg . mit , daß der Bischof  ihm die

Abhasiung ferner Vorlesungen über Legendenstudien nicht
verbieten , sondern ihm lediglich durch
die zuständige Stelle eröffnen las¬
sen fonn t e, er würde d e n K o n v i k t o r e n
den Besuch der V o r l e su n g verbieten
Drese Eröffnung sei vor Anfang August , also vor
Erscheinen der Enchklika , erfolgt.

l* Der zweite sozialdemokratische P a r-
tertag für Preußen,  der sog . Prcutzentag,
tagte rn B e r l r n , in dessem Verlaufe Dr . Mau¬
re nbrecher  einen äußerst wurrden Punkt berührte.
Er jagte u . a . : „Wir müssen arbeiten bis wir sagen
können , Preußen ist ein demokratisch -liberal -bürgerlicher
Staat geworden . Vor Konflikten zwischen
P .a r lei Vorständen  loll man sich nicht fürchten.
Sre wurden vor der Wucht des Parteitags verschwin-
den der m auch die Streitigkeiten zwischen Parteivor-
stand und Generalkomnussion beigelegt hat . Wir wollen
durch Anjetzung neuer Organe eine intensivere Arbeit
m preußischer Politik Die Verkörperung der Sozial¬
demokratie — Sie wissen , wen ich meine — ist heute
nicht erschienen und war auch beim ersten Preußentaa
nicht da . So kümmert man sich um preußische Politik"
— Herr Bebel  hat es nicht nötig gehabt zu er¬
scheinen ; in seiner Abwesenheit wagen die Genossen
es , ihn anzugreifen.

* Der kommandierende General des 7 . (westfäli¬
schen) Armeekorps , General v . Bifsing , hat an die
Truppenteile seines Korps einen Tagesbefehl erlassen,
worin er mitteilt , daß er , da der Kaiser sich entschlos¬
sen habe , im Kriegsfälle die höheren Kommandos mri
D ^ en Kräften zu besehen , zum 1. April seinen Ab-
E emgereicht habe . Der General v . Bissing schein!
EtÜ . darauf zu legen , das mehr oder minder Znfteü

willige seines Rücktritts üekannizugeben . Uebrigens ist
Herr v . Bifsing einer unserer tüchtigsten Truppenfüh
rer.

* In Berlin  haben dieser Tage Ruffenverhaf-
tnngen stattgefunden. Es wurde ein Terrorist na¬
mens M i r s k i verhaftet auf Grund der Untersuchung
über eine geheime russische Versammlung . Durch die
Untersuchung wurde weiter festgestellt , daß sich in Ber¬
lin eine geheime Gruppe  der russischen Sozial¬
demokratie gebildet hatte . Infolgedessen sind jetzt be¬
reits 29 Russen , meist Studenten , ansgewiesen wor¬
den . Der Führer der Gruppe , namens Troffimow , ist
wegen Geheimbündelei und Vergehen gegen das Ver¬
einsgesetz ebenfalls in Haft genommen worden.

Nutzland.
* Eine ernste Köpenickiade wird aus W l a d i-

w o st o k berichtet : Eine Gruppe von Männern und
Fronen drang unter der Anführung eines als Offi-
sier verkleideten Individuums in das Schlachthaus ein
and erklärte alle darin befindlichen Personen für ver¬
haftet . Der angebliche Offizier befahl darauf , alle
Gefangenen auszuknüpfen , dann wurden jedoch die Ge¬
fangenen wieder begnadigt . Sie mußten sich in einer
Reihe ausstellen und der Offizier fing nun ' an , mit
sem Säbel auf die Unglücklichen einzuhaucn . Die Hil¬
ferufe lenkten die Aufmerksamkeit eines vorübergehen¬
den wirklichen Offiziers aus den Vorgang . Der Offi-
jier verhaftete unter Mitwirkung einiger Soldaten die
Schuldigen , indessen waren bereits 9 Personen , damn-
ter mehrere Frauen und Kinder , zum Teil schwer ver¬
letzt.

Aus aller Welt.
* lleb erfahren . Den Tod auf den Schie --

n e n erlitten in den Reichslanden zwei Menschen . Auf
entietzliche Weise kam auf dem S ch l e t t st a d t e,
Bahnhof der bei der Güterabfertigung beschäftigte Be¬
achte Müller  ums Leben . Kurz vor Einfahrt des
Straßburger Personenzugcs wollte er noch das Geleise
überschreiten , ivurde jedoch vom Zuge erfaßt und g e«
t ö t et . — Bei M ü l h a u s e n wurde der 47jährige
Kellermeister Wilh . R n p p vom Zug erfaßt und grän¬
sich verstümmelt . Kopf , Arme und Beine waren von»
Rumpfe gerissen.

* Schachtunglück . Auf der Zeche „Neu Iserlohn»
wurde durch herabstürzende Kohlcnmassen einBeramann
nerschusiet und sofort getötet . Sein Arbeitskollege , bei
noch fluchten konnte , erlitt einen Beinbruch und mußt«
W3 Krankenhaus gebracht tverden

* Schwere Brandkata strophe . In Bitter-
\ e d bel Halle a . S . brach im Wohnhaus des Av-
beuers Sterl Feuer aus ; dabei erstickten zwei Kinder,

^minder  Wohnung befanden und vermut
"ch 'Nit Streichhölzern gespielt hatten . >
" ® u ff cn .Stidjteirs & enttttal . In einer Vertrag-
E. k '^ ^ rver,ammlung der freisinnigen Volkspartei

r Hagen -Schwelm , die sich in Hagen mit
^ ^ Gelegenheit des Eugen Richterdenkmals befaßtes
ist eme Einigung dahin erzielt worden , daß Berlin
enr S t a n d b i l d, der Wahlkreis Hagen  einen

1 Crr 6 r “ n n e 11 erhalten soll . Die Hälfte de,
von Ausschuß gesammelten Gelder in Höhe
von 00  000 Mk . erhalt der Hagener Denkmalsausschuß.
HO.' B - rgsturz . Bei dev österreichischen Ortschaft
Ä' 1 a ? 1 3 rn 1 c “ heriet ein Bergesabhang ins Rut-
!Ach ., wid begrub eme Menge Arbeiter unter sich. 7
Arbetter wurden t o t , 2 tödlich verletzt unter den Sand-
ma -jen hervorgezogen . ,
. * Aus Eifersucht tötete in Madrid ein Kl -mivn -m
jeine Geliebte und ihre Mutter und beging dann Selbst¬
mord , indem er an einem Träger einer elektrischen Lei-
timg in o:e Hohe kletterte und den elektrischen Draht
mrt beiden Händen ergriff . 9

* Eine Bombe wurde in W a r s ch a u in einen
Kleiderbazar  geworfen . Bei der schweren Er-
Plopon wurde ein Mann getötet , während drei andere
Leute lebensgefähsliche Verlebungen davon r̂uam

« Ullmos Spionage . Vor dem Marmegericht in
Toulon  wird eme neue Untersuchung eingeleitet
über die Lesart , U l l m ° habe vertrauliche Ulkten

geliefert e e f 1 s n a 1 c Preis von 30 000 Francs

* Russische Zustände . In Riga  kam eL als
eine Bande Aufrührer durch eine Polizeivatrouille
verhaftet werden sollte , zu einem Kampf , der zwei
Aundm dauerte . 5 der Aufrührer wurden erschossen.
Em Polizeibeamter wurde verwundet . — Wie die
do? /m A ?. ? ^ kurow (Podolien ) melden , sind
ISÄ " " ' Mm Jvrie9 § 0er ' ^ t , um Tode

«chltt - sen Wie ein Londoner
Blatt ans Tokio  meldet , hat eine ans der Insel
ii O rmo i ° / n japanischen Diensten stehende Kompa-
K . S - ld - t - n gemeutert,
^te ermordeten 63 japanische Polizei-

e a m t e und Zivilisten , auch Frauen und Kinder

Kaiser mit dem Baron Htzlnze zur Jagd , als er plötztick-
aus einer Lichtung ein alles Wildschwein irr drohender
Haltung bemerkte. Der Kaiser wandte sich an den Baror
mit der Frage , in welches Auge er das Tier treffen solle,
»In das linke", Majestät ", war die Antwort . Der Kaisei
nahm die Flinte an die Schulter , ein Schuß krachte, mit
wie vom Blitz getroffen , stürzte das Wild zir Boden . Tu
Kugel des kaiserlichen Schützen saß mitten im linker
Auge . Beim Weitergehen kamen die beiden Jäger an eir
einsames Wirtshaus , — so berichtet das genannte Blut
weiter , ans dessen Schild das Wort „Drachen " prangte
Trotz der großen Entfernung frug der Kaiser den Baron,
welche Buchstaben des Schildes er treffen solle. Erst dctt
,D " und dann das „H", Majestät ", bat der Baron . Nack
einem Moment des Zielens krachten zwei Schüsse wie ei
ner , und beim Näherkommen zeigte es sich, daß beit«
Kugeln an der gewünschten Stelle eingeschlagcn hatten.
H WaS einem mit einem Taler passiere « kann.

Man schreibt uns aus unserem Leserkreis : Soviel
Mir bekannt , behalten die Taler noch bis zum 1. Otto-
der 1908 ihre Gültigkeit , doch sollen von öffentlichen
Zahlstellen wie Post und dergl . keine Talcrstücke mehr
auSgegebrn werden . Die Ntchtbcfolgnng dieser Bor-
fchrift seitens eines Postbeamien hat n:ich in die Gefahr
gebracht , als Falschmünzer verhaftet zu werden . Ich
ließ aus einem Postamt in einem der westlichen Vororte
em Fünfmarkstück wechseln, und erhielt neben Scheide-
münzen auch einen Taler , den ich ohne Weiteres einsteckte.
Am Abend wollte ich ein Theater besuchen, und gab cm
der Kasse den Taler in Zahlung , dessen Annahme ts'v
weigert wurde mit dem Bemerken : „Erstens sind die
Taler außer Kurs , und zweitens ist der ' Taler falsch' "
Diese Auskunft an den vollen Schaltern war mir im ab
kerhöchsten Grade peinlich , wie sich jedermann leicht den-
ken kann . Ich zeigte den verhängnisvollen Taler sofort
einem Polizeiwachtmcisier , der mir zwar sehr liebenrwür.
big , aber doch mit Nachdruck bestätigte , daß er den Taler für
falsch halte . Dieser Verdacht bestätigte sich indes nicht,
denn ein anderes Postamt nahm das Geldstück ohne Web
terungen wieder an , so daß , wenn es wirklich falsch fein
sollte , wenigstens die Post , aus deren Händen ich ti
erhalten hatte , die Geschädigte ist. DaS würde dem
Fiskus übrigens recht geschehen, denn die amtlichen Vor-
schriften sind ja doch auch schließlich dazu
da , um befolgt z» werden . Ich hätte ia
vielleicht die Annahme des Talers verweigern können
aber wer denkt in der Eile daran . — Wir können uns
den Ansichten unseres Gewährmannes nur anschließen
Gerade die Post , die auf exakte Erfüllung aller Vor-
schriften seitens des Publikums hält , sollte auch daraus
sehen, daß ihre Beamten wenigstens sich streng an di,
Vorschriften halten.

Das explodierte Glasauge . Eine Mr ». Richard»
m Newport , Mon ., erlebte einen eigenartigen Zwischen-
fall mit einem von ihr getragenen Glasauge . Die Dame
ha" « sich ein extralcichtes Patentange angeschafft , daS
plötzlich mit einem lauten Knall explodierte , glücklicher-
weise ohne sie zu verletzen. Die Stücke wurden sofort
einem Sachverständigen übergeben , der sagte , «s sei der
erste derartige Fall , von dem er Kenntnis bekommen
habe . Im Allgemeinen beständen die Glasm ^ en aus
einem massiven Stück , während die Patentaugen inwen«
big hohl seien. Es sei daher leicht möglich , daß die
in dem Hohlrau »! befindliche Lust sich ausgedehnt , und
das Auge gesprengt habe . Er empfiehlt allen denjenigen
die künstliche Augen benötigen , sich vor Ankauf davon zu
uberzeugen , daß das Auge massiv ist, denn durch diese
Splitter können unter Umständen bösartige Verledunaen
verursacht werden.

Die Ordenssucht in Frankreich . Soeben wurde
«ne Erhebung darüber angestellt , wieviel Personen in

, Frankvelch mit Orden und Ehrenzeichen geziert sind . Es
ijt eine bekannte Tatsache , daß die französischen Republi-
kaner ganz wrvd hinter Bändchen und Rosettchcn her
sind, die sich ins Knopfloch oder auf die Brust geheftet

Frankreich kommt au.
genb -icklrch auf 882 Einwohner immer ein Träger des
Kreuzes der Ehrenlegion . Ani ersten ' Vimi

«tfcii Orten , hiervon 30264 MNiörs ^ md 14921 iS *-"
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Die täglich erscheinenbe

„Alörsheimer Zeitung"
hat von allen hier gelesenen Blättern nachweislich die größte  Verbreitung.
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Nassattischer Geschichtskalender.
25. November.

1836. Franz, Reichsgras von S ckingen, derl-tz'e Nachkomme
des berühmten gleichnamigen Führers der ReichLEr-
jchaft, f auf dem„Sauerberger Hof" unweit des Rhein¬
städtchens Caub. Er wurde auf dem Friedhof des
nahegelegnen Dörfchens Smerthgl begraben, und fein
Grabstein meldet: „Er starb im Elend."

Lokales.
Flörsheim , d-n 25. November 1907.

V (Als Opfer deS Alkoholismus) wurden in sämtlichen
preußischen Anstalten für Geisteskrank; im Jahre 1905 ver-
pflegt 3849 Personen, worunter nahezu 9 Prozent Framn.
1902 betrug die Zahl der aus dieser Ursache Verpflegten
ruc 1459. Von Interesse ist es. den Anteil der einzelnen
Beruftarten ins Auge zu fassen. Am stärksten vertreten war
die Grupp? „Häusliche Dienste" mit 683 Personen, Handels-
newerbe 382, Baugewerbe 275, Landwirtschüft, Gärtnere;
und Tierzucht 217, „Militär-, Hof-, bürgerlicher und k-rch-
lichr Dienst, auch sogenannt- freie Beruftarten" 161, Ver-
kehrsgewerbs 160, Metallverarbeitung 147. Die Gruppe
Beherbergung und Erquickung stellte 125, dre Gruppe
NabmngS- und Grnußmiitel 115 solcher Patienten. In ber
Gruppe Verkehrsgewerbe war das Fuhrwesen (ausschließlich
Omnibusbetrieb, Kutscher usw.) mit 84, die Post mit 32,
die Eisenbahn mit 20 Personen beteiligt, in der Gruppe
Militärdienst usw. die Subalternbeamtenund Unterbeamten
mit zusammen 42. höhere Beamte mit 23, Lehrer und
Lehrerinnen ebenso. Musiker mit 18. Auch die Aerzte stellen
kein geringes Konttngnent mit 11 Patienten. Von den
männlichen und weiblichen Patienten wurden je etwa ein
Viertel als „geheilt", ein Drittel als „gebessert" entlassen.

_ Als „Hauskunst für Jedermann" verdienen die künst¬
lerischen und doch einfach h-rzustellenden Handarbeiten be-
zeichnet zu werden, welche der soeben im Verlag der Inter¬
nationalen Schnitimanufaktur, Dresden, zum Preise von Mk.
1 — erschienene, reich illustrierte Band „Favorit-Handarbeits-
muster zum Schmucke für Haus und Ki-id" lehrt. Derselbe
gelangt gerade rechtzeitig vor dem Weihnachtsfest zur Aus¬
gabe, um der Frauenwelt wertvolle Unterlagen für filbstzu-
fertigende Nadelarbeiten zu bieten. Die in dem Buch ent¬
haltenen Anleitungen und Borlagtn machen sich frei von der
v ralteten Methode mühseliger Technik und ze,gen sehr ver¬
einfacht- Muster, die nach der künstlerischen Devise: „In
der Beschränkung zeigt sich erst der Meister" zusammengestellt
worden sind. Aus dem reichen Inhalt seien folgende Kapitel
erwähnt: Einfach künstlerische Handarbeiten für moderne
Kteidergarnituren, stilvolle Wand- und Z'mmsrdekorat'onen
Handstickereien als Verzierung von Kindergarderobe, allerlei
zweckmäßige und originelle Gebrauchs« und Schmnckgeaen-
ständ-. Eine besonders praktisch- Bedeutung gewinnt dieses
Buch noch dadurch, daß zu allen dargestellten Mustern d-e
durchlochten Musterzeichnuligen. Schablonen. Schnitte vom
Verlag zu sehr billigen Preisen erhältlich sind. Es sind
neu; Bahnen, die mit diesem für die Frauenwelt sehr em¬
pfehlenswerten Musterbuch beschritten wurden, geeignet, dem
häuslichen Fleiß wertvolle Anregungen zu nutzbringender
Betätigung zu etschließu. — Bu buchen durch alle Ber-
kouftstellen der obigen Firma, sowie durch den Buchhandel.

“ Bekanntmachung
wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß in hie¬

siger Gemeinde und im Büro der G-wemdekosft
eine öffentliche ArbeitsnachweissteUe

^richtet worden ist. Es sind Vorkehrungengetroffen, daß
sowohl die hiesigen stellesuchenden Arbeiter, Arbeiterinnen
und Dienstboten, als auch durchreisende Arbeiter von dieser
Einrichtung Kenntnis erhalten. , . s. .

W,x bitten daher die Arbeitgeber der Gemeinde Flörshom
und Umgebung, bei Bedarf an Arbeitskräften jeder Art die
obengenannte Arbeitsnachweisstelle in Anspruch nehmen zu
wollen. Offene Stellen, die nicht sofort durch unsere Anstalt
besetzt werden können, werden durch deu mitteldeutschen Ar¬
bo, isnachwe.svelband (S -tz Frankfurta. M.) au allen Plätzen
der näheren und weiterew Umgebung \ \ geeigneter Weise

^ D̂ r' Arbeitsnachweis geschieht kostenfrei. Geschäftsstunden
von 8—N und 2—4 U(jr*

K'örsheim, den 8. Oktober 1907.
° ' Lauch Bürgermeister

" " Bekannmachung.
mej der Sprchenprobe. fow'e bei dem letzten Brande ist

es vwaekommev, daß Mitglieder der Pflichtseuerwehrdie
fehlten stÄ nicht nachträglich entschuldigten.

I -b 'mache darauf aufmerksam, daß im Wiederholungsfälle
un nach sichtlich Bestrafung -intritt.

^lörshclw, 4. November 1907.
Die Polizeiverwaltung: Lauch

Klub Gemütlichksit . Alle Montag Abend
im Bereinslokal (Josef Brrckheimer.)
Samstag Abend8 /̂2  Uhr General° Versammlung
Gastwirt Josef Breckheimer. Die Mitglieder werdenl
gebeten zahlreich und pünktlich zu erscheinen,

Geflügel -, Bogel - und Kaniuchenzüchtervereiu : j
Jeden zweiten Montag im Monat abends 1k9  Uhr
V-rftmwlung im Bereinslokal(Frankfurter Hof.)

Gesangvereiu Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch." . -

Turngesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßigi
Dienstags mrd Freitags statt.

Hum . Mnsikgesellschaft Lyra : Jeden Samstag Abend!
9 Uhr Musikstunde Vereinslokal.

Radfahrsvverein Wa »Verlust : Jcden Mittwoch Fahr¬
stunde iw Schützenhof.

Bürgervereiu : Jrd>-n 1. Montag im Morwt Generalver.
lawmlunst.

Gesangverein Lieverkrauz : Jeden Samstag Abend Sing-
stunde im Vereinsloka! (Jost.)

Milharmonisches Quartett ; Jeden Donnerstag Abend
9 Uhr Musikstunde m „Kailersaal ."

Kegelklub Neuntöter : J?d?n M ttwoch Abnd 8lk Uhr
Kegeladendm, ..Kaiserŝ«!."

Gesaugvereiu Volksliederbuud : Jed.n Mittwoch Abendi
8O2 Uhr Gcsangstunde lm Gasthaus „Zum Hirsch"'.
Die Sänger werden gebeten pünktlich und zahlreich
zu erscheinen.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzte» Samstag Monatss
Versammlung.

Kaniuchenzüchtervereiu „Fortschritt" : Montag, dm
2. Dezember, ab;«bs 9 Uhr, Generalversammlung,w -
„Kaisersaal". Vorstandswohl, .Kasftnb-richft Beritt «s
lung der Weihnachtskosse. Vollzähliches Erscheinen ist
erforderlich.

KlubaiimdŜteckenpferd -Lilenmilchseife,
Herba - u. Teerschweselseife

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Dienstag 7 Uhr Jahramt für Heinrich Siegfried.

„Wollen Sie"

Lanolin u . Palmitinseife
Myrolin -Seife,

empfiehlt

Rarl frank, ĝ ,.
vis-ä-vis „Karthäuser Hof“.

Frisch ein getroffen:

Prima Bücklinge,
Rollmops , Sardinen
Biesengrosse Bäringe QHi

Kaviar , prima Qualität , bei

Franz Schichfel,
Kolonial«,,nenhandlung, Untermainstraße 30.

Martin Aller,
Uhrmacher,

Tiörsbelma. Main, Brabenstrasse,
empfiehlt

Ohrringe v. Mk . 1.50 an, silb.
Taschenuhren von Mk . 8 .— an.
Regulatenre v. Mk . 12 .— an.

Uhrketten, Armbänder ,Brachen,
Anhänger usw.

eine wirklich gute und famose Cigarre
rauchen, dann machen Sie einen Versuch

mit meinen hochfeinen
Mexiko --Brasil - Havanna-

Cigarren.
Große Auswahl in Rauch-, Kau-u. Schnupf

Tabaken , Cigarrenspitzen , 5ilöbchen,
Hosenträger ete. ete. billigst bei

Jranz Schäfer,
Barbier, Hauptstraße 30.

Spez . : „"; ?Ä Trauringe
ohne Cotfugc.

Dieselben werden von mir zu jeder Zeit kostenlos
enger u . weiter gemacht ohne Gewichtsveränderung.
Preis - Per Gramm 14 Karat 3 Mark , 9 Karat

2 Mk ., mit jeder Gravierung . ^

Nur garantiert erstklassige Ware mit langjähiiger Garantie.~ I Eigene Reparatur-Aerkstätte GGG
Keder-Kinsel^en Mk, 1.20, Reinigen einer Taschenuhr

Mk. 1.80. Ein Glas 30 Pfg . Alle Reparaturen an
goldenen und unechten Schmucksachen.

ffSEMAk-Fsm  Anfertigung von Neuarbeiten, mmmmmta
Ohrlöcher werden gratis gestochen. Altes Gold und
Silber wird zu den höchsten Preisen in Zahlung ge¬

nommen.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Gesangverein „Frisch Aus " : Montag Abend
Gastwirt Franz Wedbacher.

-.ß -iXS - geben Sonntag Mittag 4 Uhr Würfelnde

Das grösste Spezial -Geschäft m
in Wollwaren am Platze

empfiehlt

Nettücber Strobsäcke , lascbentiicber , Nerren - unä Damenbemäen,
’ Kinderschuhe in Wolle , Herren - «nd Damen -Wefte »,

Fabrikation von Wollwaren aller Art -W8
als : gestrickte Sacken von 4—20 Mk,Urikots, Strümpfe, Socken, Unterhosen,

Leibbinden , Handschuhe usw . usw ., sowie
Anstricken von Strümpfen.

Peter Klees, flörsbeitn

Grosse JSuswahl inDMWMEGute Aare. Billige Preise.

Scbubwaren aller Sorten u. färben
Besonders empfehle

die bekannten Kalbleder =Arbeitsschuhe für Herren u. Damen.
WBT  Stiesel , Halbschnhe und Pantoffel . " ML

8 Lchuĥ srenbsus Zlmon Hshn,
Mäeüie määllliilg.! Flörsheim a.  M., Obermainstrasse 13. j 6ate Pjlssrorm.HHHM



la, Rindleder Laschcnschuhe«°»Mk.S
1a. Rindleder Hnkenstiefel„ Mk. 6
Ia. Rindl. Schnallcnstiefel„ Mk.S

Diese Ware ist garantiert
prima Rindleder nnd kein

Sbalt.

Ia.Rindleder Schaftstiefel Mk.83«
Für jedes

Paar leiste _

,v- itgeh- ,.i.st° I Ia . Rindleder Schaftstiefel Mk . 9-

Garant '«. 8 In . Ri ndleder Flößerstiesel Mk . 10 - j
Diese Ware ist garantiert
prima Rindleder nnd kein

Spalt.

Reichhaltige
: Auswahl -

I ZeduDwarenftaur
MAWES

Mainz,Schöfferstr.9.
IN

Filzpantoffel, Ledcrbesatz>-°° Mk. 1
genähte Sohle

Ledcrpantoffel, warm Futter,, Mk.2
Filzpantoffel, Abs°sn ^ 2

70
an

30
an

Beachten Sie

die Schausenster

nnd die

billigen Preise.

Das Beste,
was für den Preis geliefert

__ __ _ _ _ werden kann.

Filz-Schuallenstiefel°°nMk.1™
mit Filz - und Ledersohlen

Filz-Schnürstiefelm>. „ Mk.3'"
Ia.Wichsleder Schnürstiefel,, Mk.5

garantiert alles « eher

an
50
an

ürd.Herbst-Saison
Empfehle
Herbst-Paletos

von Mk. 15 bis Mk. 45
Herren Anzüge

von Mk. 15 bis Mk. 55
Gehrock-Anzüge

von Mk. 27 bis Mk. 55
Loden-Joppen, schwer

durchaus gefüttert
von Mk. 4.50 bis Mk. 24

Loden-Joppen, ohne Futter
von Mk. 3 bis Mk. 12

Burschen-Paletots
von Mk. 12 bis Mk. 27

Burschen-Anzüge
von Mk. 10 bis Mk. 25

Einzelne Hosen
ivon Mk. 3.50 bis Mk. 15

Zwirn-Hosen
" von Mk. 1.25 bis Mk. 5

Englische Leder-Hosen
von Mk. 2 bis Mk. 7

Blaue Leinen-Anzüge
von Mk. 3 bis Mk. 5

Knaben-Anzüge in großer Aus¬
wahl

von Mk. 2.75 bis Mk. 20
Wasserdichte Räder

von Mk. 8 bis Mk. 20
Knaben Räder

von Mk. 3.50 bis Mk. 12

8 . Marx,Inhaber:
HmIaM CaaIiam  Herreu - nndmm  nvCKcr, Knabe ”^ er°be “-

Fabrik.

Schöfferstrasse6 Mainz in den Domlädenl
Telefon Nr. 584.

jtornßPŜ Iark«

Thomasmehl
Thomasmehl Sternmarke “ zur Herbstbestellung beschafft

rechtzeitig wer sich vor Schaden schützen will . =====
Erhältlich bei den bekannten Verkaufsstellen.

Warnunug vor minderwertiger Ware.

phatfabriken , 6 . m. b.M., Berlin W . 35.
I
I

.1

Sichert Euch Obsternten
durch Anlegen von

Ptaupeiileimklebegürteln
Streng reelle feste

i ' reise!
am «A Jetzt ist die beste Zeit ea W

Verwendet nur den besten

Lauril- Raupenleim
Kilo-Dose Mk. - .90 , 5 Kilo-Dose Mk. 3 .50.

Fettdichtes Unterfappapier
weiss oder grün in Rollen von 35 und 40 Meter Läno-P

per Rolle M. —.40 , Mk. 1_ , Mk. 1 .50 ° ’
je nach Qualität und Breite.

Im Verlage von Rud . Bcchtold & Comp, in Wies-
®“? e£ 'L. er schienen/ zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Buchbindereien, sowie die Exp. d. Blattes ) - j

Nassamschcr Allgemeiner
Landes Kalender

auf daS Jahr 1008 . Redigiert vonW. Wit tgen.
- 72  to . 4 °, geh . - Preis 25 Pf . — U

H! Kalendarium rc Markt¬
verzeichnis. Landwtr chafll. und Gartenbaukalen^ V
tabeüen. Trächtigkeitskalender. Anekdotem AuMlle
allgem. Interesse . „Im Dienste des « roberes « von Mlb
Wittgen. — „Abt und Pfalzgraf » von C. Spielmann —
„Ein braver Schafhirt", eine Erinnerung aus der Schlackt
bei Jena von Wilhelm Zicthe. — „Die HansclmaunS-
höhlen", ein Lahnmärchen von Rudolf Dietz. — Neue Scherz¬
gedichte von Rudolf Dietz. — Hofrat Dr. Svislmaun , eine
Skizze von Wilhelm Wittgen . — Kurzer Rückblick auf das
Jahr . — „Villmar " (zum Titelbild). — Vermischtes. —

Humoristlsches (mit 6 Bildern ).

Durch alle Buch« und Schreibwarenhandlungen
.. .. »— zu beziehen. -

Carl Kämpf, Samenhandlung, Mainz
Kleine Schöfferstrasse 4.

a & dtlwWihfifi 4 erstklassig , direkt von der Fabrik,
%y  an Private und Händler von

Mk. 65 an.

iiWfCÜCf LLstna. Mäntel von zirkaMk. 4 . Luftschläuchc von
Mk. 3 .80 an.

°uch an fremden Fabrikaten
prompt und billigst.

Katalog gratis und frauko.
Duisburger Fahrradfabrik

„Schwalbe " Akt.-Ges.
Duisburg «Wauheimerort.

Gegründet 1896.

Dr . Holtz
Sne7ffllflr7t Ha«t-:.und Geschlechts-,
0pvAAIt >£C6/l « v Hals - und Ohrenleide»

wohnt
Kaiserstraße 18 , Frankfurt a. M.

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderung der

Vorstellung.
Montag, 25. Nov. Ab. A. „Husarenfieber".
Dienstag, 26. Nov. Ab. L. „Mignon".
Mittwoch, 27. Nov. Ab. e . Zum ersten Male: „Boccaccio,,.
Donnerstag, 28. Nov Ab. D. „Zar und Zimmermann".
Freitag, 29. Nov. Ab. A „Die Rabensteinerin".
Samstag, 30. Nov. Ab. C. „Der fliegende Holländer".
Sonntag, 1. Dez. 21/2 Uhr nachm. „Hannele".

Ab. D. „Boccaccio".

644*

Spielplan des Residenztheaters
Wiesbaden.

J (Wenn nichts anderes angegeben Anfang 7 llhr .)
(Dutzend- und Fünfziger Karten gültig, wenn nichts anderes

^ angegeben.)
Montag, 2c>. Nov. „Der Dieb". EZ«
Dienstag, 26. Nov. „Die Katakomben".
Mittwoch, 27. Nov. „Fräulein Josette - meine Frau "
Donnerstag, 28. Nov „Rosen" ^
Freilag, 29. Nov. „Reiterattacke".
Samstag, 30. Nov. Neuheit! „Die Spritztour".

Walhalla-Theater Wiesbaden.

empfiehlt die
Makulatur

Yereinsdvuckerei

Programm;
r . . Ab 16. November.
Eroße internationale Ringkampf .Konkurrenz

um die Siegesprämien von 3000 Mk. in bar.
Bls jetzt haben sich 18 der hervorragendsten Ringer

des In - und Auslandes gemeldet.
Die Kämpfe werden str-ng reell  und ohne

or . t Rücksicht durchgeführt.
^ "st" dem: Das großartige Spezialiläten-Programm.

Anfang6 Uhr.
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« n
kosten die klc

oder deren
Reklai

Abonnements,
mit Bringerli

die Post bcz
1.65 Mk.

Skr. 27«

— Bur B
IvlgendiS gcsch,
ton den Sion
Entgelt von »
»ir j tzt zwei !
vst schwer hä
«ornamen zu
^Nße eine gro
Nil beig.sügt
Sn, daß man
hüten auß-rge
ieben. In TlP
dloßt, aber d-
tr -gen. Dann
d rsichikung h
Personen nach
LOi) Wochen 8
trag die Hälsi
Er wird nun
dnsicherung jcl
üvhr ersolgen
dnsicherung e
Ä -Hn gemacht,
se en seit einig

— Zur
Erlaß der Bn>
lällpsnng deS
d'.e Z -geunerpi
Vrovinziolbedi!
Nur, daß über
lud zwar mrtl
wurde, cS hat
Erßhaftlverden
Wirkungen de
dnd des st>gt >
BundeLstaaten
im ganzen De
Hinsicht fchwe
daß die AuSw
Staaten gleich
ttder dir Land
fvlgung vagoi
auch über du
werden soll.
L -geun>ru ' we
im übrigen ni
manche Ortkx
ihnen möglich
rrwachsen fön
solgebessn de
vom Staate j

— Lieb,
Männer rich
viS Versorg»
b sser werden
dern auch die
wird rL nun.
müßigen L b,
Gegenstand
soeben erschie
Well vnbrei
Haur ", V
UebiigenS b
reichen Belle
wachsene w
Vtraßenkostü
scrner finden
«ad jrrestijä
dm Leben !

• s' ims reich«
Moden ress
ments bei a
Prodenumm
Schwer n. 8

re Ma
Nhr erschoi
W <ber ged
Scheune u
Flammen,
hiesig?« ss
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